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(54) Fahrzeugheizung

(57) Beschrieben wird eine Fahrzeugheizung mit
mehreren Heizeinrichtungen (10), die jeweils minde-
stens ein Heizelement (12) aufweisen, das zwischen
zwei Kontaktplatten (11) angeordnet ist, mehreren von
einem zu erwärmenden Luftstrom durchströmbaren
Wärmeübertragern (2a, 2b, 2c), an denen jeweils min-
destens eine der Heizeinrichtungen (10) befestigt ist, und
einer Halterung (4), welche die Wärmeübertrager (2a,
2b, 2c) mit den an ihnen befestigten Heizeinrichtungen
(10) zu einer Baugruppe verbindet.

Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die Wärme-
übertrager (2a, 2b, 2c) jeweils mindestens eine Heizein-
richtungsaufnahme aufweisen, in der eine der Heizein-
richtungen (10) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fahrzeugheizung mit
den im Oberbegriff des Anspruches 1 angegebenen
Merkmalen. Eine derartige Fahrzeugheizung mit mehre-
ren in Strömungsrichtung hintereinander angeordneten
Heizeinrichtungen und Wärmeübertragern ist beispiels-
weise aus der EP 1 780 061 A1 bekannt.
[0002] Bei der bekannten Heizeinrichtung sind PTC-
Elemente zwischen parallel angeordneten Kontaktble-
chen eingeklebt, die mit Wellrippen als Wärmeübertrager
verklebt sind. Die so gebildeten Baugruppen werden je-
weils mit einem Halterahmen versehen und so zu einer
Heizeinheit zusammengefasst. Mehrere solche Heizein-
heiten werden in Strömungsrichtung hintereinander an-
geordnet mit einem weiteren Rahmen und einem Aufsatz
zu einer Fahrzeugheizung zusammengefasst
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen Weg aufzuzeigen, wie sich die Fertigung einer der-
artigen Fahrzeugheizung vereinfachen lässt.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Fahrzeughei-
zung mit den im Anspruch 1 angegebenen Merkmalen
gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind
Gegenstand der Unteransprüche.
[0005] Bei einer erfindungsgemäßen Fahrzeughei-
zung haben die Wärmeübertrager Heizeinrichtungsauf-
nahmen, in denen die Heizeinrichtungen angeordnet
sind. Die Heizeinrichtungsaufnahmen können beispiels-
weise als offene Kanäle ausgebildet sein, in welche die
Heizeinrichtungen bzw. deren Komponenten eingelegt
werden. Derartige Kanäle können beispielsweise einen
U-förmigen Querschnitt haben. Bevorzugt haben die
Heizeinrichtungsaufnahmen jedoch Öffnungen, in denen
die Heizeinrichtungen stecken.
[0006] Mittels an den Wärmeübertragern vorgesehe-
nen Heizeinrichtungsaufnahmen lässt sich eine einfache
und kostengünstige Fertigung realisieren. Das Befesti-
gen der Heizeinrichtungen an dem Wärmeübertrager
kann auf diese Weise nämlich mit geringem Aufwand
vorgenommen werden. Beispielsweise können die Heiz-
einrichtungen in den Heizeinrichtungsaufnahmen kraft-
schlüssig und/oder formschlüssig gehalten werden. Ins-
besondere können die Wärmeübertrager vorteilhaft ge-
nutzt werden, die einzelnen Elemente der Heizeinrich-
tungen, nämlich deren Kontaktplatten mit dazwischen
angeordneten Heizelementen, zusammen zu halten. Da-
durch lässt sich der Aufbau der Heizeinrichtungen ver-
einfachen, insbesondere kann auf ein aufwendiges Ver-
löten oder Verkleben der Kontaktplatten der Heizeinrich-
tungen mit den Heizelementen verzichtet werden. Zu-
dem lassen sich die Heizeinrichtungen in den Heizein-
richtungsaufnahmen der Wärmeübertrager klemmend fi-
xieren, so dass auch diesbezüglich eine Vereinfachung
der Fertigung erzielt werden kann.
[0007] Die Wärmeübertrager und die an ihnen befe-
stigten Heizeinrichtungen sind vorteilhaft von einer Hal-
terung zu einer Baugruppe verbunden, so dass sich eine
erfindungsgemäße Fahrzeugheizung gut handhaben

lässt.
[0008] Bevorzugt sind die Heizeinrichtungen von be-
nachbarten Wärmeübertragern in Bezug auf die Strö-
mungsrichtung versetzt angeordnet. Auf diese Weise
lässt sich eine besonders effiziente Wärmeabgabe an
einen die Wärmeübertrager durchströmenden Luftstrom
erwirken. Bei Verwendung von gleich ausgebildeten
Wärmeübertragern lässt sich eine versetzte Anordnung
der Heizeinrichtungen dadurch erreichen, dass benach-
barte Wärmeübertrager in Bezug auf die Strömungsrich-
tung unterschiedlich angeordnet sind. Beispielsweise
können benachbarte Wärmeübertrager in Bezug auf die
Strömungsrichtung seitlich versetzt angeordnet sein. Ei-
ne weitere Möglichkeit für eine versetzte Anordnung der
Heizeinrichtungen besteht darin, benachbarte Wärme-
übertrager in Bezug auf die Strömungsrichtung mit um-
gedrehter Orientierung anzuordnen; also so dass bei ei-
nem Wärmeübertrager seine Vorderseite angeströmt
wird, während ein in Strömungsrichtung dahinter ange-
ordneter Wärmeübertrager dem Luftstrom mit seiner
Rückseite zugewandt ist. Eine weitere Möglichkeit be-
steht darin, bei einem unsymmetrischen Wärmeübetra-
ger die Anschlußseiten zu vertauschen, also wenigstens
einen der Wärmeübertrager auf dem Kopf stehend ein-
zubauen. Bevorzugt haben die zu einer Baugruppe zu-
sammengefassten Wärmeübetrager gleich lange Stirn-
seiten, auf denen die Halterung sitzt.
[0009] Bevorzugt weisen die Wärmeübertrager Röh-
ren auf, in deren Öffnungen die Heizeinrichtungen stek-
ken. Auf diese Weise lässt sich eine besonders gute Wär-
meankopplung der Wärmeübertrager an die Heizeinrich-
tungen bewirken, insbesondere indem die Röhren nach
dem Einbringen der Heizeinrichtungen verpresst wer-
den.
[0010] Eine vorteilhafte Weiterbildung der Erfindung,
sieht vor, dass die Wärmeübertrager Strangpressprofile
sind, die Durchbrüche aufweisen, die von einem Luft-
strom quer zur Strangpressrichtung durchströmbar sind.
Geeignete Durchbrüche lassen sich in einem Strang-
pressprofil beispielsweise durch einen Stanzvorgang mit
geringem Aufwand herstellen. Die Verwendung von
Strangpressprofilen als Wärmeübertrager ermöglicht ei-
ne kostengünstige Fertigung, da ein mühsames Zusam-
menbauen des Wärmeübertragers aus einer größeren
Anzahl von Einzelteilen vermieden werden kann. Im Ge-
gensatz zu herkömmlichen Wärmetauschern, die aus
Blechlamellen aufgebaut sind, lässt sich deshalb eine
wesentliche Vereinfachung erzielen. Zudem lassen sich
Strangpressprofile ohne zusätzlichen Aufwand mit in
Strangpressrichtung verlaufenden Röhren herstellen, in
deren Öffnungen die Heizeinrichtungen gesteckt werden
können.
[0011] Die als Wärmeübertrager verwendeten Strang-
pressprofile lassen sich durch Ablängen eines (langen)
Strangpressprofils erhalten, so dass die einzelnen Wär-
metauscher gleich ausgebildet sind.
[0012] Die bevorzugt als Wärmeübertrager verwende-
ten Strangpressprofile haben bevorzugt eine Basisplatte,
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in der die durchströmbaren Durchbrüche sind. Von einer
solchen Basisplatte können auf einer oder auf beiden
Seiten Wärmeabgaberippen ausgehen. Bevorzugt hat
das Strangpressprofil nur eine einzige Platte. Es können
jedoch auch Strangpressprofile mit zwei, insbesondere
parallel angeordneten, Platten verwendet werden, die
durch zwischen ihnen angeordnete Wärmeabgaberip-
pen oder Zwischenwände verbunden sind.
[0013] Bevorzugt hat jeder Wärmeübertrager einer er-
findungsgemäßen Fahrzeugheizung mehrere Heizein-
richtungsaufnahmen. Möglich ist es jedoch auch einen
Wärmeübertrager mit nur einer einzigen Heizeinrich-
tungsaufnahme zu versehen. Es ist möglich Wärmeüber-
trager einer erfindungsgemäßen Fahrzeugheizung in
Reihen nebeneinander anzuordnen und mehrere derar-
tige Reihen in Strömungsrichtung hintereinander anzu-
ordnen.
[0014] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung sieht vor, dass sich quer zur Strömungsrichtung
nebeneinander mehrere Kontaktschienen erstrecken,
wobei die beiden Kontaktplatten der Heizeinrichtungen
jeweils an eine von zwei benachbarten Kontaktschienen
angeschlossen sind. Diese Kontaktschienen können in
Strömungsrichtung alternierend an den Plus- bzw. den
Minuspol einer Spannungsquelle angeschlossen wer-
den, so dass sich eine einfache und übersichtliche Schal-
tungsanordnung ergibt.
[0015] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung sieht vor, dass beide Kontaktplatten der Heizein-
richtungen elektrisch von den Wärmeübertragern isoliert
sind. Auf diese Weise lässt sich eine Erhöhung der Si-
cherheit bewirken, die insbesondere für höhere Versor-
gungsspannungen von beispielsweise 400 Volt vorteil-
haft ist. Indem nämlich beide Kontaktplatten elektrisch
gegenüber den Wärmeübertragern isoliert sind, können
die Wärmeübertrager auf Masse gelegt werden, so dass
im Falle eines Defekts verhindert ist, dass die Wärme-
übertrager auf Potential liegen.
[0016] Eine weitere vorteilhafte Weiterbildung der Er-
findung sieht vor, dass die Kontaktplatten der Heizein-
richtungen jeweils einen Positionierrahmen tragen, der
mindestens eine Aufnahme für ein Heizelement bildet.
Auf diese Weise lässt sich das Zusammensetzen der
Heizeinrichtungen vereinfachen, da die Heizelemente,
bevorzugt quaderförmige PTC-Elemente, einfach in die
dafür vorgesehenen Aufnahmen gelegt und anschlie-
ßend mit einer zweiten Kontaktplatte, die ebenfalls einen
bevorzugt gleich ausgebildeten Positionierrahmen trägt,
bedeckt werden. Dadurch lässt sich die Anzahl unter-
schiedlicher Teile zur Herstellung der Fahrzeugheizung
reduzieren, so dass Kosten eingespart werden können.
[0017] Um eine Vormontage der Positionierrahmen
mit den Kontaktplatten zu ermöglichen, ist bevorzugt,
dass die Positionierrahmen um Kanten der Kontaktplat-
ten herum greifen, so dass die Kontaktplatten sowohl auf
einer den Heizelementen zugewandten Vorderseite als
auch auf einer Rückseite von dem Positionierrahmen ge-
halten werden. Geeignete Positionierrahmen lassen sich

aus Kunststoff oder Polymerkeramik herstellen und kön-
nen auf die Kontaktplatten aufgerastet, aufgeschoben
oder um die Kontaktplatten gespritzt werden.
[0018] Vorteilhaft können PTC-Elemente, zwei Posi-
tionierrahmen und zwei Kontaktplatten zu einer Einheit
vormontiert werden.
[0019] Bevorzugt lassen die Positionierrahmen eine
von den Heizelementen abgewandte Rückseite der Kon-
taktplatten frei. Diese Rückseite der Kontaktplatten wird
bevorzugt mit einer elektrisch isolierenden Auflage be-
deckt, beispielsweise einem Streifen aus Kaptonfolie
oder einer elektrisch isolierenden Keramik. Um eine be-
sonderes gute Isolation zu erzielen, können auch meh-
rere Streifen aus gleichem oder unterschiedlichem Ma-
terial aufeinander gelegt werden.
[0020] Zwar kann eine elektrische Isolierung der Kon-
taktplatten auch durch das Material eines die Rückseite
bedeckenden Positionierrahmens, beispielsweise Poly-
amid, erreicht werden. Spritzgießfähige Materialien ha-
ben jedoch in der Regel den Nachteil, stets auch eine
erhebliche Wärmeisolierung zu bewirken. Indem die
Kontaktplatten durch eine separate Auflage elektrisch
isoliert werden, lässt sich die elektrische Isolation mit ei-
ner vorteilhaft höheren Wärmeleitfähigkeit und somit
besseren Wärmeankopplung der Heizeinrichtung an den
Wärmeübertrager kombinieren.
[0021] Bevorzugt sind die PTC-Elemente von dem Po-
sitionierrahmen kraft- oder formschlüssig gehalten. Bei-
spielsweise können die PTC-Elemente in den Aufnah-
men der Positionierrahmen geklemmt sein. Bevorzugt
haben die Positionierrahmen hierfür Klemmnasen.
[0022] Bevorzugt umschließen die Positionierrahmen
die Heizelemente fluiddicht. Insbesondere wenn die Kon-
taktplatten und die Heizelemente nicht in Rohren ange-
ordnet sind oder die Rohre nicht fluiddicht sind, können
die Positionierrahmen vorteilhaft Kontakt zwischen dem
zu erwärmenden Fluid und den Heizelementen verhin-
dern. Beispielsweise können die beiden Positionierrah-
men einer Heizvorrichtung dichtend aneinander anlie-
gen. Möglich ist es auch, dass zwischen den Isolierrah-
men eine Dichtung angeordnet ist.
[0023] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
werden an einem Ausführungsbeispiel unter Bezugnah-
me auf die beigefügten Zeichnungen erläutert. Es zeigen:

Figur 1 ein Ausführungsbeispiel einer erfindungsge-
mäßen Fahrzeugheizung;

Figur 2 die Wärmeübertrager des in Figur 1 darge-
stellten Ausführungsbeispiels zusammen mit
den an ihnen befestigten Heizeinrichtungen
und Kontaktschienen;

Figur 3 ein Detail einer Seitenansicht zu Figur 2;

Figur 4 eine Explosionsdarstellung einer Heizeinrich-
tung der dargestellten Fahrzeugheizung;
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Figur 5 die Halterung des in Figur 1 dargestellten Aus-
führungsbeispiels; und

Figur 6 die in Figur 5 dargestellte Halterung mit daran
befestigten Wärmeübertragern.

[0024] Figur 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel einer
Fahrzeugheizung 1 mit mehreren von einem zu erwär-
menden Luftstrom durchströmbaren Wärmeübertragern
2, die in Strömungsrichtung hintereinander angeordnet
sind. Die Wärmeübertrager 2 haben Heizeinrichtungs-
aufnahmen mit Öffnungen, in denen Heizeinrichtungen
10, deren Aufbau in Figur 4 dargestellt ist, stecken. Die
Heizeinrichtungen 10 sind an Kontaktschienen 3 ange-
schlossen, die sich senkrecht zur Strömungsrichtung er-
strecken und bestimmungsgemäß alternierend an die
Pole einer Spannungsquelle angeschlossen werden. Die
Wärmeübertrager 2 mit den an ihnen befestigten Heiz-
einrichtungen 10 sind durch eine Halterung 4, die auf
ihrer Stirnseite sitzt, zu einer Baugruppe verbunden.
[0025] Die Halterung 4 kann beispielsweise aus Kunst-
stoff oder Metall, insbesondere aus Aluminium, sein. Bei
dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist die Halterung
4 aus Metall und kann deshalb vorteilhaft für eine elek-
trische Erdung der Wärmeübertrager 2 verwendet wer-
den. Bevorzugt ist die Halterung 4 klemmend mit den
Wärmeübertragern 2 verbunden. Alternativ oder zusätz-
lich ist auch eine formschlüssige Befestigung der Wär-
meübertrager 2 an der Halterung 4 möglich, beispiels-
weise durch Verschraubung oder Verrastung.
[0026] In Figur 2 ist die in Figur 1 gezeigte Fahrzeug-
heizung ohne die Halterung dargestellt. Man erkennt in
Figur 2, dass die Fahrzeugheizung drei identische Wär-
meübertrager 2a, 2b, 2c aufweist, die in Strömungsrich-
tung hintereinander angeordnet sind. Benachbarte Wär-
meübertrager 2a, 2b, 2c sind dabei quer zur Strömungs-
richtung versetzt angeordnet. Vorteilhaft ergibt sich auf
diese Weise, dass die Heizeinrichtungen 10 von benach-
barten Wärmeübertragern 2a, 2b, 2c in Bezug auf die
Strömungsrichtung versetzt angeordnet sind und sich
deshalb eine verbesserte Wärmeabgabe an den Luft-
strom ergibt.
[0027] Die Wärmeübertrager 2a, 2b, 2c sind bei dem
dargestellten Ausführungsbeispiel Strangpressprofile,
die Durchbrüche 5 aufweisen, die von einem Luftstrom
quer zur Strangpressrichtung durchströmbar sind. Diese
Durchbrüche 5 sind bei dem dargestellten Ausführungs-
beispiel nur schematisch durch streifenförmige Bereiche
des Strangpressprofils dargestellt. In den streifenförmi-
gen Bereichen ist eine Vielzahl von Durchbrüchen 5 an-
geordnet. Die Durchbrüche 5 können beispielsweise in
das Strangpressprofil gestanzt werden und nahezu be-
liebig geformt sein. Geeignet sind insbesondere kreis-
oder schlitzförmige Löcher.
[0028] Die Strangpressprofile 2a, 2b, 2c weisen je-
weils mehrere, bei dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel vier, Röhren 6 auf, in denen die Heizeinrichtungen
10 stecken. Die Röhren 6 bzw. die Öffnungen dieser

rechteckigen Röhren 6 bilden somit Aufnahmen für die
Heizeinrichtungen 10.
[0029] Die Strangpressprofile 2a, 2b, 2c haben Wär-
meabgaberippen 7, die von einer Basisplatte 8 ausge-
hen, in der sich die von dem erwärmenden Luftstrom
durchströmbaren Durchbrüche 5 befinden. Bei dem dar-
gestellten Ausführungsbeispiel gehen jeweils nur von ei-
ner Seite dieser Platte 8 Wärmeabgaberippen 7 aus. Es
können jedoch auch von beiden Seiten der Platte 8 Wär-
meabgaberippen 7 ausgehen.
[0030] Figur 3 zeigt ein Detail einer Seitenansicht zu
Figur 2 mit Blickrichtung senkrecht zur Strömungsrich-
tung und senkrecht zur Strangpressrichtung der Wärme-
übertrager 2a, 2b, 2c. Die bereits erwähnten Kontakt-
schienen 3 sind in den Figuren 1 und 2 deutlicher zu
erkennen. Abgesehen von der in Strömungsrichtung vor-
dersten und der in Strömungsrichtung hintersten Kon-
taktschiene 3 sind an jede Kontaktschiene 3 jeweils Heiz-
einrichtungen 10 von zwei benachbarten Wärmetau-
schern 2a, 2b, 2c angeschlossen. An den Kontaktschie-
nen 3 sind elektrische Anschlüsse 9a, 9b befestigt. Die
Anschlüsse 9a werden bestimmungsgemäß an den Mi-
nuspol und die Anschlüsse 9b an den Pluspol einer Span-
nungsquelle angeschlossen. Auf diese Weise ergibt sich,
dass die Heizeinrichtungen 10 benachbarter Wärmetau-
scher 2a, 2b, 2c jeweils in umgekehrter Richtung von
Strom durchflossen werden.
[0031] Der Aufbau der Heizeinrichtungen 10 ist in Figur
4 zu sehen. Jede der Heizeinrichtungen 10 hat zwei glei-
che Kontaktplatten 11, zwischen denen mehrere quader-
förmige Heizelemente 12 aus einer PTC-Keramik (posi-
tiver Temperaturcoeffizient) angeordnet sind. Die Kon-
taktplatten 11 tragen jeweils einen Positionierrahmen 13,
der Aufnahmen 14 für die Heizelemente 12 definiert. Der
Positionierrahmen 13 ist bevorzugt aus Kunststoff und
kann auf die Kontaktplatten 11 aufgeschoben sein. Der
Positionierrahmen 13 kann jedoch auch um die Kontakt-
platten 11 herum gespritzt werden. Der Positionierrah-
men 13 hat Klemmnasen 18, die an die Aufnahmen 14
umgebenden Innenseiten angeordnet sind und einge-
setzte Heizelemente klemmend fixieren.
[0032] Vorteilhaft können die Kontaktplatten 11, Posi-
tionierrahmen 13 und die Heizelemente 12 zu einer Ein-
heit vormontiert werden, die sich gut handhaben lässt.
[0033] Wie Figur 4 zeigt, lässt der Positionierrahmen
13 bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel eine von
den Heizelementen 12 abgewandten Rückseite der Kon-
taktplatten 11 frei. Die Kontaktplatten 11 tragen auf ihrer
von den Heizelementen 12 abgewandten Seite eine elek-
trisch isolierende Auflage 15, bei dem dargestellten Aus-
führungsbeispiel einem Streifen aus einem Keramikma-
terial, beispielsweise Aluminiumoxid. Vormontierte Heiz-
einrichtungen 10 können mit Kunststofffolie, beispiels-
weise Kaptonfolie, umwickelt werden. Wenn ein Isolati-
onsstreifen 15 verwendet wird, kann auf diese Weise ei-
ne zusätzliche elektrische Isolierung geschaffen werden.
Möglich ist es auch, bei Verwendung einer Folie auf einen
Isolationsstreifen zu verzichten. Vorteilhaft können durch
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eine Folie die Bestandteile der Heizeinrichtung 10 zu-
sammen gehalten werden, so dass sich diese vormon-
tieren und besser handhaben lässt.
[0034] Die an die Kontaktschienen 3 angeschlossenen
Enden 11a der Kontaktplatten 11 sind abgebogen. Diese
Enden 11a können beispielsweise durch Niete 3a oder
Schrauben an den Kontaktschienen 3 befestigt werden.
In entsprechender Weise sind auch die abgebogenen
Enden 11a der Kontaktplatten durch Niete 3a an den
Kontaktschienen 3 befestigt.
[0035] Die Figuren 5 und 6 zeigen die Halterung 4 mit
Blick auf die Unterseite, die im montierten Zustand den
Wärmeübertragern 2a, 2b, 2c zugewandt ist. In Figur 5
ist die Halterung 4 ohne Wärmeübertrager 2a, 2b, 2c, in
Figur 6 mit Wärmeübertrager 2a, 2b, 2c dargestellt. Die
Halterung 4 ist klemmend mit den Wärmeübertragern 2a,
2b, 2c verbunden. Dazu hat die Halterung 4 Positionier-
und Klemmelemente 16, 17, zwischen denen die Wär-
meübertrager 2a, 2b, 2c klemmend gehalten sind. Die
Positionier- und Klemmelemente 16, 17 sind dabei in
mehreren Reihen an der Unterseite der Halterung 4 an-
geordnet. Diese Reihen verlaufen quer zur Strömungs-
richtung und sind zueinander versetzt angeordnet. Ein
Wärmeübertrager 2a, 2b, 2c ist also zwischen zwei Rei-
hen von Positionier- und Klemmelementen 16, 17 einge-
klemmt. Einem Element 16, 17 der einen Reihe liegt da-
bei eine Lücke zischen Elemente 16, 17 der anderen
Reihe gegenüber. Die Klemmelemente 16 greifen zwi-
schen den Wärmeabgaberippen 7 ein. Die Klemmele-
mente 16 sind bei dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel näherungsweise als rechteckige Zapfen oder Rip-
pen ausgebildet, die zwischen benachbarten Wärmeab-
gaberippen 7 eingeklemmt sind. Gleichzeitig dienen die
Klemmelemente 16 als Anschlag für den benachbarten
Wärmeübertrager 2a, bzw. 2b. Die Elemente 17 können
ebenfalls eine klemmende Funktion haben oder lediglich
als Anschläge zur Positionierung der Wärmeübertrager
2a, 2b, 2c dienen.

Bezugszahlen

[0036]

1 Fahrzeugheizung
2a Wärmeübertrager
2b Wärmeübertrager
2c Wärmeübertrager
3 Kontaktschiene
3a Niet
4 Halterung
5 Durchbrüche
6 Röhre
7 Wärmeabgaberippe
8 Platte
9a Anschlüsse
9b Anschlüsse
10 Heizeinrichtung
11 Kontaktplatte

11 a abgebogenes Ende der Kontaktplatten
12 Heizelemente
13 Positionierrahmen
14 Aufnahme für Heizelement
15 Isolierauflage
16, 17 Positionier- und Klemmelemente
18 Klemmnasen

Patentansprüche

1. Fahrzeugheizung mit
mehreren Heizeinrichtungen (10), die jeweils min-
destens ein Heizelement (12) aufweisen, das zwi-
schen zwei Kontaktplatten (11) angeordnet ist,
mehreren von einem zu erwärmenden Luftstrom
durchströmbaren Wärmeübertragern (2a, 2b, 2c), an
denen jeweils mindestens eine der Heizeinrichtun-
gen (10) befestigt ist, und
einer Halterung (4), welche die Wärmeübertrager
(2a, 2b, 2c) und die an ihnen befestigten Heizein-
richtungen (10) zu einer Baugruppe verbindet,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Wärmeübertrager (2a, 2b, 2c) jeweils minde-
stens eine Heizeinrichtungsaufnahme (6) aufwei-
sen, in der eine der Heizeinrichtungen (10) angeord-
net ist.

2. Fahrzeugheizung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Heizeinrichtungsaufnah-
me (6) eine Öffnung aufweist, in der die Heizeinrich-
tung (10) steckt.

3. Fahrzeugheizung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Wär-
meübertrager (2, 2b, 2c) in Strömungsrichtung hin-
tereinander angeordnet.

4. Fahrzeugheizung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kon-
taktplatten (11) der Heizeinrichtungen (10) jeweils
einen Positionierrahmen (13) tragen, der minde-
stens eine Aufnahme (14) für ein Heizelement (12)
bildet.

5. Fahrzeugheizung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Po-
sitionierrahmen (13) Klemmnasen (18) zum Klem-
men der der Heizelemente (12) tragen.

6. Fahrzeugheizung nach Anspruch 4 oder 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Kontaktplatten (11) und
die an ihnen befestigten Positionierrahmen (13) je-
weils gleich ausgebildet sind.

7. Fahrzeugheizung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Hal-
terung (4) die Wärmeübertrager (2a, 2b, 2c) klem-
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mend hält.

8. Fahrzeugheizung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass beide
Kontaktplatten (11) der Heizeinrichtungen (10) elek-
trisch von den Wärmeübertragen (2a, 2b, 2c) isoliert
sind.

9. Fahrzeugheizung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Heiz-
einrichtungsaufnahmen (6) als Röhren ausgebildet
sind, in denen die Heizeinrichtungen (10) stecken.

10. Fahrzeugheizung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Wär-
meübertrager (2a, 2b, 2c) Wärmeabgaberippen (7)
aufweisen.

11. Fahrzeugheizung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Halterung (4) Klemmele-
mente (16) aufweist, die zwischen die Wärmeabga-
berippen (7) eingreifen.

12. Fahrzeugheizung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Wär-
meübertrager (2a, 2b, 2c) jeweils mehrere Heizein-
richtungsaufnahmen aufweisen, wobei sich senk-
recht zur Strömungsrichtung nebeneinander mehre-
re Kontaktschienen (3) erstrecken, wobei die Kon-
taktplatten (11) der Heizeinrichtungen (10) jeweils
an eine von zwei benachbarten Kontaktschienen (3)
angeschlossen sind.

13. Fahrzeugheizung nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an mindestens einer der Kon-
taktschienen (3) Kontaktplatten (11) sowohl von
Heizeinrichtungen (10), die sich in Heizeinrichtungs-
aufnahmen eines ersten der Wärmeübertrager (2a,
2b, 2c) befinden, als auch von Heizeinrichtungen
(10), die sich in Heizeinrichtungsaufnahmen eines
zweiten in Strömungsrichtung dahinter angeordne-
ten Wärmeübertragen (2a, 2b, 2c) befinden, ange-
schlossen sind.

14. Fahrzeugheizung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass benach-
barte Wärmeübertrager (2a, 2b, 2c) in Bezug auf die
Strömungsrichtung unterschiedlich angeordnet
sind.

15. Fahrzeugheizung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Heiz-
einrichtungsaufnahmen (6) in der Halterung (4) ein-
geklemmt sind.
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